
Völkerrechtskommission 

Im Statut des Nürnberger Gerichtshofs und im Urteil des Gerichtshofs 

anerkannte Grundsätze des Völkerrechts * 

Grundsatz I 

Jede Person, die eine Handlung begeht, welche nach dem Völkerrecht ein Verbrechen darstellt, ist hierfür 

verantwortlich und unterliegt der Bestrafung. 

Grundsatz II 

Die Tatsache, dass das innerstaatliche Recht keine Strafe für eine Handlung vorsieht, die nach dem Völkerrecht ein 

Verbrechen darstellt, befreit die Person, welche diese Handlung begangen hat, nicht von ihrer Verantwortlichkeit 

nach dem Völkerrecht. 

Grundsatz III 

Die Tatsache, dass eine Person eine nach dem Völkerrecht als Verbrechen geltende Handlung als Staatsoberhaupt 

oder staatlicher Verantwortungsträger begangen hat, befreit diese Person nicht von ihrer Verantwortlichkeit nach 

dem Völkerrecht.  

Grundsatz IV 

Die Tatsache, dass eine Person auf Befehl ihrer Regierung oder eines Vorgesetzten gehandelt hat, befreit diese 

Person nicht von ihrer Verantwortlichkeit nach dem Völkerrecht, vorausgesetzt, sie hatte tatsächlich die Möglichkeit 

einer moralischen Entscheidung. 

Grundsatz V 

Jede Person, die eines Verbrechens nach dem Völkerrecht angeklagt ist, hat das Recht auf ein faires Verfahren nach 

Maßgabe der Tatsachen und des Rechts. 

Grundsatz VI 

Die folgenden Verbrechen sind als Verbrechen nach dem Völkerrecht strafbar: 

a) Verbrechen gegen den Frieden: 

i) Planung, Vorbereitung, Einleitung oder Durchführung eines Angriffskriegs oder eines Krieges unter 

Verletzung internationaler Verträge, Abkommen oder Zusicherungen; 

ii) Beteiligung an einem gemeinsamen Plan oder an einer Verschwörung zur Ausführung einer der unter 

Ziffer i genannten Handlungen. 

_______________ 



b) Kriegsverbrechen: 

Verletzungen der Kriegsgesetze oder -gebräuche, darunter, ohne darauf beschränkt zu sein, Ermordung, 

Misshandlung oder Deportation zur Sklavenarbeit oder zu einem anderen Zweck von Angehörigen der 

Zivilbevölkerung von oder in besetzten Gebieten, Ermordung oder Misshandlung von Kriegsgefangenen oder 

Personen auf hoher See, Tötung von Geiseln, Plünderung öffentlichen oder privaten Eigentums, mutwillige 

Zerstörung von Städten oder Dörfern oder jede durch militärische Notwendigkeit nicht gerechtfertigte 

Verwüstung. 

c) Verbrechen gegen die Menschlichkeit: 

Mord, Ausrottung, Versklavung, Deportation oder andere unmenschliche Handlungen, begangen an einer 

Zivilbevölkerung, oder Verfolgung aus politischen, rassischen oder religiösen Gründen, wenn diese Handlungen 

oder Verfolgung in Ausführung eines Verbrechens gegen den Frieden oder eines Kriegsverbrechens oder in 

Verbindung mit einem Verbrechen gegen den Frieden oder einem Kriegsverbrechen begangen werden. 

Grundsatz VII 

Die Teilnahme an der Begehung eines Verbrechens gegen den Frieden, eines Kriegsverbrechens oder eines 

Verbrechens gegen die Menschlichkeit im Sinne des Grundsatzes VI ist ein Verbrechen nach dem Völkerrecht. 

* 
 

*      * 

Anmerkung: Von der Völkerrechtskommission auf ihrer zweiten Tagung 1950 angenommener und der 

Generalversammlung als Teil des Berichts der Kommission zu der Arbeit dieser Tagung vorgelegter Wortlaut. Der 

Bericht, der auch Kommentare zu den Grundsätzen enthält, ist im Yearbook of the International Law Commission, 

1950


